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Konzept koedukative kreative Außenwohngruppe 

           Wohngruppe Farbenreich 
 
 
            

Unser Leitbild 

Das Kinderdorf mit den Außenwohngruppen steht für eine wertschätzende Haltung 
gegenüber den bei uns betreuten jungen Menschen. Dem Recht auf 
Persönlichkeitsentfaltung, im Rahmen eigener und gesellschaftlicher Möglichkeiten und 
Grenzen, schenken wir dabei besondere Aufmerksamkeit. Ausgehend von vorhandenen 
Ressourcen wollen wir die persönliche Entwicklung fördern und realistische 
Lebensperspektiven mit den jungen Menschen entwickeln. 
Unser Ziel ist es, für die Bewohner*innen von Anfang an gute Startbedingungen und gleiche 
Chancen für ein selbstbestimmtes Leben zu schaffen. In der christlich orientierten Kinder- 
und Jugendhilfe sind uns die unterschiedlichen Lebensentwürfe in Bezug auf religiöse, 
kulturelle und sexuelle Orientierung als Vielfalt und Pluralität von Lebensstilen vertraut. Wir 
positionieren uns gegen Diskriminierung und Rassismus und stehen an der Seite der Kinder- 
und Jugendlichen, für die wir Sorge tragen. Erziehung, Betreuung und Bildung, Beziehungen 
und Sprache sind entscheidende Schlüssel für gelingende Entwicklungs- und 
Bildungsbiografien. Nicht, was der Einzelne/die Einzelne kann oder nicht kann und wie er/sie 
lebt, ist ausschlaggebend, sondern wie groß die Chancen der Teilhabe und die Handlungs- 
und Verhaltensspielräume sind, die jungen Menschen zur Verfügung stehen. 
Wir bieten Rahmenbedingungen, die Entwicklungsprozesse bei Kindern, Jugendlichen und 
ihren Familien unterstützen.   
 
Vorgesehen ist die Schaffung einer koedukativen Außenwohngruppe. 
Eine wesentliche Aufgabe ist, mit Beginn der Aufnahme, die Gewährung von Schutz, 
Sicherstellung des physischen und psychischen Wohlbefindens und das Angebot   
verlässlicher Bezugspersonen. 
Es geht um die Sicherstellung der alltäglichen Versorgung, die Möglichkeit, Vertrauen zu 
fassen und ein sicheres Umfeld zu erleben. 
 
 
 
Handle stets so, dass du den Rahmen deiner Möglichkeiten erweiterst“  
(Heinz von Foerster) 

             

http://www.caritas-bottrop.de/
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1.  Rahmen des Betreuungsangebotes 
 
Das Betreuungskonzept sieht 9 Plätze vor, die unter Berücksichtigung der geschlechtlichen 
Vielfalt belegt werden können. Es stehen entsprechende Einzelzimmer zur Verfügung. 
Aufgenommen werden in der Regel Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 14 Jahren. Für 
die pädagogische Betreuung in der Wohngruppe wird ein Personalschlüssel von 1:1,70 
vorgehalten. Die allgemeinen Teile der Leistungsbeschreibung für die Regelgruppen im 
Kinderdorf gelten für die Außenwohngruppe entsprechend.  
Die Gruppe ist koedukativ-integrativ ausgerichtet. Die Aufnahme von einem unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtling ist möglich. Bei der Aufnahme unbegleiteter minderjähriger 
Ausländer, für die das Clearingverfahren noch nicht abgeschlossen ist besteht ein zusätzlicher 
Betreuungsbedarf im Umfang von 60 Fachleistungsstunden innerhalb der ersten drei Monate 
nach der Aufnahme. Grundlage für die Arbeit ist das Konzept des Caritas Kinderdorfes für die 
Betreuung unbegleiteter minderjähriger Ausländer (Anlage 12 der Leistungsbeschreibung). 

Das Betreuungskonzept unterliegt der Betriebserlaubnispflicht nach § 45 SGB VIII. Insoweit 
gelten auch die begleitenden Vorschriften für die Beschäftigung von Fachkräften. 
Rechtsgrundlagen des Angebots sind die §§ 27, 34, 35a, 36, 41, 41a, 42, 42a SGB VIII. Die 
§§ 42 und 42 a beziehen sich auf die Aufnahme von unbegleiteten minderjährigen Ausländern. 
Für die Aufnahme und Förderung von Flüchtlingen gelten die Abschnitte 10.1 und 10.1.1 in 
Verbindung mit den Anlagen 12 (UMA Konzept) und 13 (Clearingverfahren) der 
Leistungsbeschreibung des Caritas Kinderdorfes.  
 
 
1.1  Das Personalkonzept 
 
Die Zusammensetzung des Teams und die Kompetenz der Fachkräfte sind gekennzeichnet 
durch eine hohe Kommunikationsfähigkeit, Kooperationskompetenzen, Erfahrung in 
Arbeitskonzepten der Hilfen zur Erziehung und Krisenintervention, die Kenntnis der 
einschlägigen Rechtsvorschriften und eine gute Kenntnis des Sozialraums. Das Team soll 
gemischtgeschlechtlich besetzt sein.  
Der Aufgabenstellung entsprechend wird das Team durch eine Bereichsleitung geführt. Die 
AWG ist ein weiteres Angebot des Caritas Kinderdorfes „Am Köllnischen Wald“. Die Dienst- 
und Fachaufsicht ist im Fachbereich Kinder, Jugend und Familie beim Caritasverband Bottrop 
verortet. Regelmäßige Teamsitzungen und die Möglichkeit zur Teamsupervision stellt die 
erforderliche Reflexion der Arbeit sicher. Fort- und Weiterbildungen werden ausdrücklich 
gewünscht und entsprechend gefördert. 
 
 
2.  Aufnahmevoraussetzungen  
 
Die Aufnahme von Kindern und Jugendlichen erfolgt nach Feststellung des Hilfebedarfes und 
der entsprechenden Empfehlung des zuständigen Jugendamtes. Die Freiwilligkeit der jungen 
Menschen, sowie die Abstimmung mit den Personensorgeberechtigten, bilden eine wichtige 
Voraussetzung für den Beginn der Hilfe. Ein Kennenlernen der Einrichtung mit ihrem 
speziellen Leistungsangebot wird ausdrücklich gewünscht und ist nach Absprache möglich. 
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Frage- und Problemstellungen, die zu einer Aufnahme führen, sind: 
 
 

• Traumatisierungen 
• Familiäre Belastungssituationen 
• Störungen des Sozialverhaltens 
• Bindungs- und Kontaktstörungen 
• Entwicklungsstörungen 
• Lern- und Leistungsstörungen 
• Emotionale Störungen 
• Psychische Erkrankung von Eltern 
• Suchterkrankte Eltern 
• Schulverweigerung, Störung des Arbeits- und Leistungsverhaltens 

 
 

Die Aufnahmeentscheidung erfolgt nach Prüfung der Eignung des Angebotes für die 
Kinder/Jugendlichen. Das Kennenlerngespräch, die Besichtigung des Angebotes und vom 
Jugendamt bzw. den Sorgeberechtigten zur Verfügung gestellte Berichte bilden die 
grundlegenden Kriterien. Darüber hinaus wird die Kompatibilität mit den bereits in der Gruppe 
lebenden Kindern berücksichtigt. 
 
 
2.1  Gründe für eine Nichtaufnahme  
 
Nicht aufgenommen werden Kinder/Jugendliche: 
 
 

• mit akuter psychiatrischer Erkrankung 
• mit akuter Suchtmittelabhängigkeit 
• die sexuell massiv übergriffig sind 
• die sich nicht von massiver körperlicher Gewaltausübung distanzieren 

 
 
3.   Mitwirkung, Hilfeplanung (§36 SGB VIII) 
 
Ablauf der Hilfeplanung 
 
Bei Anfrage des Jugendamtes werden die Voraussetzungen für eine Aufnahme in der 
Wohngruppe abgeklärt. Bei Aufnahme werden alle nötigen Formalien geklärt. Diese sind zum 
Beispiel der Gesundheits- und Impfstatus, die Datenschutzerklärung des Kinderdorfes oder 
notwendige Unterschriften der Sorgeberechtigten zu Einverständniserklärungen, 
Schweigepflichtentbindungen. Bei der Aufnahme wird besprochen, ob zusätzliche 
Maßnahmen installiert werden müssen, um eine möglichst erfolgreiche Eingewöhnungszeit zu 
garantieren.  
Das erste Hilfeplangespräch nach der Aufnahme erfolgt nach ca. 6 Wochen. Für die folgenden 
Hilfeplangespräche wird von der Wohngruppe eine Hilfeprozessbeschreibung erstellt. Der 
Trägerbericht wird vor dem Hilfeplangespräch mit den Kindern und Jugendlichen besprochen 
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und dem Jugendamt, Vormund und ggf. den Sorgeberechtigten zugesandt. In den 
Hilfeplangesprächen erfolgt eine Überprüfung der vereinbarten Ziele; Bedarfe werden erfasst 
und Ziele ggf. neu formuliert. Werden über den Regelgruppenbedarf hinaus individual 
pädagogische Maßnahmen (IPM) erforderlich, werden diese Stunden gesondert erfasst und 
ein Bericht über die geleistete Arbeit wird erstellt. Im Rahmen der individuellen 
Erziehungsplanung werden Methoden und Maßnahmen, sowie zeitlicher Ablauf und 
Verantwortlichkeiten für die Unterstützung der Entwicklungsprozesse der Kinder und 
Jugendlichen festgelegt. Abhängig vom Alter und dem Entwicklungsstand werden die Kinder 
an der Erziehungsplanung beteiligt. Die in der Hilfeplanung formulierten Ziele werden 
fortlaufend überprüft. Neuformulierungen von Zielen und/oder erforderliche Anpassungen 
werden in den Hilfepangesprächen vereinbart. 
 
 
4.   Räumliche Bedingungen 
 
Die Wohngruppe ist eine Außenwohngruppe des Caritas Kinderdorfes „Am Köllnischen Wald“ 
und befindet sich auf dem Gelände des Jugendklosters, das zentral in Bottrop – Kirchhellen 
liegt. Das 2003 errichtete Haus besteht aus Erdgeschoss und Obergeschoss. Die Wohngruppe 
befindet sich im Obergeschoss und hat separate Zugänge. Im Erdgeschoss des Gebäudes ist 
die Tagespflege der Caritas Bottrop.  Der Wohngruppe steht eine Gartengrünfläche von 1004 
m2 zur Verfügung. Der Innenhof mit einer Fläche von 1054 m2 wird gemeinschaftlich mit der 
Tagespflege und dem Jugendkloster genutzt. Grundschule, Sekundarschule, Gymnasium, 
sowie Bedarfe des täglichen Lebens (Einkaufen, Ärzte, Sportvereine, Jugendtreff etc.) sind 
fußläufig zu erreichen. 
Das Gelände bietet Spielflächen zum Toben, Klettern, Ball spielen, Fahrrad fahren, Inliner und 
Kettcar fahren, Grillen, zusammen sein. Die Kinder und Jugendlichen haben viele 
Möglichkeiten, sich mit den Sinnen und dem eigenen Körper auszuprobieren und so 
Fähigkeiten aus- und aufzubauen. Das Erleben und Wahrnehmen eigener Fähigkeiten in 
Verbindung mit gezielten unterstützenden Rückmeldungen der Pädagog:innen, fördert 
Selbstwirksamkeit und Selbstbewusstsein. Die Gruppe hat eine Wohnfläche von 320 m 2.Die 
Kinder und Jugendlichen bewohnen Einzelzimmer und werden bei der Ausgestaltung der 
Zimmer altersentsprechend einbezogen. Der große Wohn- und Spielbereich, sowie ein Ess- 
und Küchenbereich sind zentrale Orte für das Gemeinschaftsleben. Für das 
kunstpädagogische und kunsttherapeutische Arbeiten steht ein Kreativraum zur Verfügung. 
Geschlechtsgetrennte Sanitärräume sind vorhanden.  
 
 
5.   Diagnostik  
 
Die Aufnahme von Kindern und Jugendlichen in stationäre Wohngruppen erfolgt sehr häufig 
in ungeklärten Situationen. Unser Ziel ist es, eine kindeswohlfördernde Perspektive auf Basis 
einer ausführlichen Diagnostik zu erarbeiten. 
 
Die auf das Kind bezogene Diagnostik umfasst, 
 
im Rahmen der pädagogischen Alltagsdiagnostik das prozessorientierte Beobachten in Bezug 
auf:  

• soziale Interaktionsfähigkeit 
• Verhalten im Alltag 
• Kompetenzen im Alltag 
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• Umgang mit Konflikten 
• Bindungsverhalten 
• Hinweise auf erlebtes Trauma1 

 
im Rahmen der medizinischen Diagnostik: 

• Prüfung Impfstatus 
• Prüfung U-Heft 
• Gesundheitsüberprüfung (Kinderarzt, Zahnarzt, ggf. weitere Fachärzte) 
• Förderbedarfsfeststellung (Ergotherapie, Logopädie) 

 
im Rahmen pädagogischer/therapeutischer Termine2: 

• Ressourcenfeststellung (Ressourcenkarte) 
• Biografiearbeit (Genogramm) 
• Soziogramm 
• Familien Helfer Map 
• Sichtbarmachen von Beziehungserfahrungen und Mustern in verschiedenen Systemen 

- Familie, Schule, Freundeskreis, Gruppen (Familienbrett) 
• Leistungsdiagnostik (Intelligenz, LRS, Dyskalkulie) in Kooperation mit dem 

Fachbereich Kinder, Jugend und Familie der Caritas Bottrop 
• Entwicklungsdiagnostik und Diagnostik zu spezifischen Fragestellungen 

(Depressionen, Ängste, Selbstverletzungen, ADHS, Sozialverhalten, Autismus, 
PTBS…) in Kooperation mit Kliniken und Praxen für Kinder und Jugendpsychiatrie, 
Psychotherapie und Psychosomatik 

 
Aufbauend auf den Ergebnissen der Diagnostik und der pädagogischen, therapeutischen und 
ggf. perspektivischen Empfehlungen werden die entsprechenden Hilfen eingeleitet.  
 
 
6.  Das pädagogische Konzept 
 
Die pädagogische Arbeit ist grundsätzlich gekennzeichnet durch eine Haltung des Respekts 
im Umgang miteinander, sowie durch die Prinzipien der Beteiligung. Eine verlässliche, 
annehmende Atmosphäre ist Voraussetzung für das sichere Zusammenleben. Grundlage für 
das pädagogische Handeln sind systemische, trauma- und bindungspädagogische, sowie 
erlebnispädagogische Ansätze. Die Pädagog:innen haben Kenntnisse von psychischen und 
physischen Reaktionsmustern in Stress- und Triggersituationen. Sie setzen sich mit eigenen 
Reaktionen unter Stress auseinander und betrachten Verhaltensweisen unter der Perspektive, 
dass sie biographisch sinnhaft sind. Dies gilt sowohl für Verhaltensweisen der Kinder und 
Jugendlichen, als auch für das eigene Verhalten und das der Eltern und weiterer 
Bezugspersonen 3 .Die Arbeit orientiert sich an den Ressourcen, den Fertigkeiten und 
Kompetenzen der jungen Menschen. Die konkrete Umsetzung berücksichtigt die Lebenslage 

                                                           
1 Vgl. Lydia Hantke & Hans-J. Görges: Handbuch Traumakompetenz 2012, S 53 ff 
2 Vgl. Rainer Schwing/Anreas Fryszer: Systemisches Handwerk 2013, S. 61 ff 
3 vgl. Positionspapier Bundesarbeitsgemeinschaft Traumapädagogik 2011 S. 7 
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der Kinder und Jugendlichen unter Einbeziehung der bisherigen Lebensgeschichte. Zur 
Unterstützung der für die Entwicklungsziele erforderlichen Beziehung arbeiten wir mit dem 
Bezugspädagog:innensystem. Zusätzlich werden in einem Zeitraum von jeweils 8 Wochen, 6 
Einzelstunden mit den Kindern von einem weiteren Teammitglied, orientiert an aktuellen 
Themen der Kinder, durchgeführt. Das Pädagog:innen Duo auf Zeit tauscht sich jeweils nach 
den Einzelstunden aus.  
 
Ziel dieses Angebotes und der Struktur ist es: 
 

• die Kompetenzen der Pädagog:innen des Teams themenorientiert zu nutzen 
• einen zusätzlichen Blick auf das Kind/die Jugendlichen zu bekommen 
• den Kindern und Jugendlichen ein weiteres, intensives Beziehungsangebot zu bieten 
• durch den Pädagog:innenwechsel bei den Zusatzeinzelstunden mittelfristig im ganzen 

Team das Wissen um Themen der Kinder und Jugendlichen zu stärken 
 
Der geschützte Rahmen und eine hohe Akzeptanz der Kinder und Jugendlichen, insbesondere 
auch bei herausforderndem Verhalten, ermöglichen Entlastung und Raum für Entwicklung. Die 
individuelle Erziehungsplanung unter Beteiligung des gesamten Teams, ist die Leitlinie zur 
Umsetzung für die im Hilfeplan gemeinsam festgelegten Ziele. Die Einbeziehung der Kinder 
und Jugendlichen gemäß ihrem jeweiligen Entwicklungsstand ist dabei eine wesentliche 
Voraussetzung. 
Das Gruppenerlebnis, das soziale und schulische Lernen, stehen im Vordergrund der 
Alltagspädagogik. Beziehungsaufbau und Beziehungspflege durch die Pädagogen bilden die 
erzieherische Basis.  
Kinder und Jugendliche, die bei uns aufgenommen werden, haben biografische Krisen erlebt. 
Beispielsweise abrupte Beendigungen von Beziehungen, Vernachlässigung, Gewalt, 
psychische Erkrankungen von Bezugspersonen, soziale Desintegrationserfahrungen, 
Mobbing und/oder Misserfolge in der Schule, Schulabbrüche…  
 
Im Rahmen der sozialen Gruppenarbeit haben die Kinder die Möglichkeit mit pädagogischer 
Begleitung, 
 

• dem Erlebten Ausdruck zu verleihen  
• im Kontakt mit anderen Kindern, die ähnliche Erfahrungen gemacht haben, soziale 

Isolation zu vermeiden 
• korrigierende Beziehungserfahrungen zu machen  
• Erfahrungen zu machen, die das Selbst stärken und zur Handlungsfähigkeit im Alltag 

führen 
• gewaltfreie Räume und gewaltfreie Beziehungsmuster zu erleben 

 
Im Rahmen der Einzelarbeit mit den Bezugspädagog:innen und Einzelstundenpädagog:innen 
haben die Kinder die Möglichkeit, 
 

• verlässliche Erwachsene zu erleben 
• korrigierende Beziehungserfahrungen zu machen 
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• Vertrauen zu fassen und Vertrauen zu schaffen 
• Methoden kennenzulernen, die hilfreich für die Erreichung der eigenen Ziele sind 
• In einem geschützten Rahmen das Handeln zu reflektieren und Veränderungsschritte 

zu erarbeiten 
• Lösungen zu entwickeln, Lob zu erhalten und Erfolge zu feiern 

 
Wir bieten einen sicheren Ort mit belastbaren Vertrauensbeziehungen, an dem neue, positive 
Erfahrungen gemacht werden können. Als Gegengewicht zur häufig erlebten 
Unberechenbarkeit im Lebensumfeld, sorgen wir für Transparenz in Bezug auf Hierarchien, 
Entscheidungswege und Beteiligungsmöglichkeiten. Gleichzeitig fördern wir die Teilhabe an 
der Gestaltung der eigenen Lebensbedingungen und die Übernahme von Verantwortung für 
das eigene Handeln. Die Kinder und Jugendlichen erhalten Angebote zur Identitätsfindung und 
Identitätsentwicklung. Wir geben Orientierung, vermitteln Werte, fördern das 
Demokratieverständnis und die interkulturelle und interreligiöse Kompetenz.  
 
Wert legen wir auf gestalterische, sportliche, musikalische und erlebnisorientierte 
Freizeitbetätigungen. Je nach Präferenzen und Kenntnissen bieten die pädagogisch 
Mitarbeitenden ihre eigenen Schwerpunkte an. Bei langfristigen Aufenthalten wird die 
Integration ins Gemeinwesen angestrebt (Jugendgruppen, Sportvereine, Kulturvereine etc.).  
Während des Aufenthalts sind notwendige Therapien oder andere stützende und begleitende 
Maßnahmen möglich.  
 
Im Rahmen der Familienarbeit werden Eltern zu Standortgesprächen eingeladen. 
Auf der Basis eines systemisch-familientherapeutischen Blickwinkels wird die Trennung als 
Chance gesehen, neue Wege des Miteinanders von Eltern und Kindern zu finden. Dazu gehört 
die ergebnisoffene Herangehensweise aller Beteiligten in der Zusammenarbeit. Für uns sind 
sowohl die Rückkehr in die Familie als auch der Verbleib in der Einrichtung oder eine 
Vermittlung in eine Ersatzfamilie, oder ein Wechsel in eine passendere Einrichtungsform 
mögliche Ergebnisvarianten. Zu weiteren Ausführungen zum Konzept der Familienarbeit 
verweisen wir auf die Anlage 2 (Familienarbeit) der Leistungsbeschreibung des Caritas 
Kinderdorfes. Es gelten die Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren des Caritas Kinderdorfes 
(Leistungsbeschreibung Anlage 5 Beteiligungsrechte und -möglichkeiten, Anlage 6 
Kinderdorfparlament, Anlage 7 Beschwerdemanagement). Das pädagogische 
Handlungskonzept wird regelmäßig überprüft und weiterentwickelt.  
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6.1 Kunstpädagogik – Kunsttherapie 
 
  „Wenn Worte fehlen, sprechen Bilder“4 
 
Kunstpädagogisches und kunsttherapeutisches Arbeiten sind zentrale Punkte des Konzeptes. 
Es steht ein Kreativraum mit Materialien zur Verfügung, in dem gestalterisch gearbeitet werden 
kann. Kinder und Jugendliche, die Schwierigkeiten haben, Ängste, Sorgen oder Gefühle zu 
benennen, haben die Möglichkeit, durch das Malen von Bildern, das Gestalten von Skulpturen, 
durch Fotografie und Videoaufnahmen, einen Zugang zu ihren inneren Welten zu erlangen 
und innere Zustände auszudrücken. Künstlerisch angewandte Methoden erzeugen innere 
Bilder, die sichtbar gemacht werden. Den Kindern und Jugendlichen fällt es leichter über 
Themen zu sprechen, die physisch „vor ihnen liegen“. Das prozesshafte Arbeiten gelingt 
einfacher, da Anknüpfungspunkte und Veränderungen auch visuell aufgenommen werden. Im 
therapeutisch/pädagogischen Gespräch tritt das Bild, die gestaltete Arbeit, in die 
Kommunikation mit ein und den Kindern wird eine weitere Perspektive auf die eigene Person, 
Emotionen, Fragestellungen oder Probleme eröffnet. Diese Form der Triangulation ist 
methodisch sehr gut zu vereinbaren mit der systemischen Grundhaltung des Kinderdorfes. 
Das gestaltete Werk kann gut für zirkuläres Fragen genutzt werden. Die Kommunikation 
entsteht direkt aus der kreativen Beschäftigung mit dem Material oder den Medien heraus. 
Die Wirkung der Kunstpädagogik - Kunsttherapie wird durch die Verknüpfung der Bausteine 
der künstlerischen Erfahrung und dem Gesprächselement erzielt.  
 
Wesentliche Kriterien der Arbeit sind: 
 

• Kindern und Jugendlichen können durch die kreative Arbeit schwer fassbare Prozesse 
anschaulich gemacht werden5 

• die Eröffnung eines Weges heraus aus der Sprachlosigkeit 
• eine bewusste Verarbeitung wird eingeleitet 
• Geschaffenes und die Kommunikation darüber führen zu mehr Selbstvertrauen in 

eigene Fähigkeiten 
• Selbstwirksamkeitserfahrungen werden gemacht 
• in der Gruppenarbeit werden soziale Erfahrungen gemacht, soziale Kompetenzen 

werden gefestigt und weiterentwickelt 
• kreative Beschäftigung fördert die Feinmotorik, kognitive, soziale und emotionale 

Prozesse und die Konzentrationsfähigkeit 
• gut geeignet für Kinder und Jugendliche aus anderen Kulturen, mit Flucht- und 

Migrationserfahrung  
• das Feld der Kunst setzt kaum Grenzen, und bietet viel Raum zur Selbstentfaltung 

 
 
 
 
                                                           
4 Gertraud Schottenloher, Wenn Worte fehlen sprechen Bilder – Bildnerisches Gestalten und Therapie, Kösel 
Jan. 1994  
5 Https://www.campusnaturalis.de/magazin/kunsttherapie-fuer-kinder-methoden-und-techiken/ 
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6.2 Medienpädagogik 
 
Die Digitalisierung ist ein Teil der Lebensrealität. Kinder und Jugendliche wachsen in einer 
immer reichhaltiger werdenden Medienwelt auf. Hierbei übernehmen moderne 
Bildschirmmedien (Handy, Laptop, Smart TV, Tablet) eine kaum wegzudenkende Rolle für die 
heranwachsenden Mädchen und Jungen. Der alltägliche Gebrauch der Medien nimmt viel 
Platz, sowohl im Elternhaus, in der Freizeit, als auch in Schule und Einrichtungen ein. 
Messenger-Kommunikation mit Familie und Freunden, Sport- und seit der Corona Pandemie 
auch Schulgruppen, Online-Spiele, Internetrecherche, aktiv sein in sozialen Netzwerken oder 
das Streamen von Musik und Videos sind alltägliche Beschäftigungen von Kindern und 
Jugendlichen.  
 
Für das pädagogische Fachpersonal der Wohngruppen im Kinderdorf gehört es zur täglichen 
Herausforderung, einen altersgerechten medialen Umgang zu ermöglichen, bei dem mögliche 
Beeinträchtigungen oder gar Gefährdungen der Persönlichkeitsentwicklung vermieden, und 
die vielfältigen Lern- und Entwicklungs- und Beteiligungschancen, die digitale Medien bieten, 
wahrgenommen werden können. Unterstützt wird das Fachpersonal durch den Kinderdorf- 
internen Medienpädagogen. Grundlage der Arbeit ist das medienpädagogische Konzept des 
Caritas Kinderdorfes. Medienkompetenz bedeutet für uns, dass die Kinder und Jugendlichen 
eine verantwortungsvolle, achtsame und selbstbestimmte Nutzung der Medien erlernen. Ziel 
ist es, vorhandene Medienkompetenzen der Kinder und Jugendlichen individuell und 
altersgerecht zu erweitern. Die konstruktive und partizipative Gestaltung der Vermittlung eines 
kritisch-reflexiven Umgangs mit Medien, in Verbindung mit transparenten Regeln für die 
Mediennutzung, ermöglichen den Schutz vor Gefahren in der digitalen Welt. Wir bieten den 
Kindern und Jugendlichen geschützte Räume an, in denen sie sich frei entfalten und 
ausprobieren dürfen, um ihre Medien Skills, pädagogisch begleitet, erproben und anwenden 
zu können6. Teilhabechancen und die gezielte individuelle Förderung werden sichergestellt. 
Wir orientieren uns in der Arbeit an den sechs Bausteinen des Medienkompetenzrahmens 
NRW7. Zur konzeptionellen Arbeit gehört auch die pädagogische Begleitung nach negativen 
Erfahrungen durch Cybermobbing, Sexting oder Grenzverletzungen im Netz. 
 
 
6.3  Partizipation-Beschwerdewege-Kinderrechte-Demokratische Bildung 
 
Damit Kinder und Jugendliche es wagen und ermutigt werden, Grenzverletzungen und 
Demütigungen anzusprechen, ist es unabdingbar, ein Klima der Toleranz, Offenheit und 
(Selbst-)Kritikfähigkeit in den Einrichtungen zu schaffen. Dazu gehört auch eine Kultur der 
Offenheit für die Anliegen und Wahrnehmungen der Kinder und Jugendlichen. Dies bedeutet 
auch die alters- und reifegerechte Partizipation der Kinder und Jugendlichen an den 
Einrichtungsregeln und -ordnungen. Traditionen, Rituale, „bewährte“ pädagogische 
Maßnahmen und Gepflogenheiten müssen offen sein für regelmäßige Hinterfragungen und 
Anpassungen, aber auch für konsequente Durchsetzung bei hinreichend offener Diskussion 
und Begründung. Allgemein sollten Kinder/Jugendliche ermutigt werden, bei 
                                                           
6 Prof. Dr. Daniel Hajok, Zertifikatskurs Medienberater 2021 
7 www.medienkompetenzrahmen.nrw 
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Entscheidungsfindungen in eigener Sache aktiv teilzunehmen, d.h. auch selbst Stellung zu 
nehmen und ihre Bedürfnisse, Interessen und Bedenken zu äußern. Die Beteiligungsrechte 
und -möglichkeiten (Kinderdorfparlament, Hilfeplanverfahren, Beschwerdeverfahren…) sind in 
der Leistungsbeschreibung ausführlich dargestellt8. 

Mit allen Kindern und Jugendlichen im Kinderdorf werden die Kinderrechte unter 
Berücksichtigung des jeweiligen Entwicklungsstandes besprochen (SGB VIII §§ 1 u.119, UN- 
Kinderrechtskonvention10, Kinderrechte in der Caritas11). Ein besonderer Fokus wird auf das 
Recht zur gewaltfreien Erziehung gelegt. Ein Auszug aus den Kinderrechten im Kinderdorf: 

 
Dein Recht auf gewaltfreie Erziehung: 
 

• Niemand darf dich schlagen, verletzen, beleidigen, demütigen, oder dich zu sexuellen 
Handlungen zwingen. 

• Du sollst dich bei uns sicher und beschützt fühlen. 
• Die Betreuer*inneninnen bieten dir Schutz und Hilfe an. Sie helfen dir, mögliche 

Gefahren zu erkennen. 
• Es ist deine Pflicht, dieses Recht ebenfalls anderen zuzugestehen. 
• Du darfst nicht wegen deiner Herkunft, deines Aussehens, deines Geschlechts, deiner 

Sprache, deines Glaubens, deiner Ansichten und sexuellen Neigungen ausgelacht, 
geärgert oder bedroht werden. 

• Alle Betreuer:innen sind verpflichtet, dich vor sexuellen Übergriffen zu schützen. 
 
Demokratische Bildung ist von wesentlicher Bedeutung für die Gesellschaft. Demokratische 
Bildung findet in sozialen Räumen statt. Die Verschiebung des Lebensmittelpunktes von der 
elterlichen Wohnung in eine Wohngruppe des Kinderdorfes ermöglicht es den Kindern und 
Jugendlichen, neue Erfahrungen im Bereich der demokratischen Bildung zu machen. Die 
Beteiligungsstrukturen im Kinderdorf (Kinderdorfparlament, Gruppenabende, 
Beschwerdewesen, Hilfeplanverfahren) sind Bausteine für die Ausbildung des 
Demokratieverständnisses. 
 
 
6.4 Sexualpädagogik – Präventionsarbeit 
 
Zur Bereitstellung eines sicheren Lebensraumes, der Entwicklungsprozesse ermöglicht, 
gehört auch die Präventionsarbeit gegen jede Form von Gewalt, inklusive sexualisierter 
Gewalt, sowie das Vorhalten eines Präventions- und sexualpädagogischen 
Handlungskonzeptes12. 
Ein sexualpädagogisches Handlungskonzept ist kein Verhaltenscodex und keine 
Handlungsanweisung. Es ist vielmehr ein Rahmen, der den pädagogischen Fachkräften Mut 
macht, die Kinder und Jugendlichen auf dem Weg zur Entwicklung einer individuellen 

                                                           
8 Leistungsbeschreibung Caritas Kinderdorf September 2020, Anlage 5,6,7 
9 SGB VIII, §§ 1,11  
10 UN-Kinderrechtskonvention, Nationaler Aktionsplan 
11 Kinderrechte in der Caritas, Leitlinien zur Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention, Freiburg Nov. 2008  
12 Leistungsbeschreibung Caritas Kinderdorf September 2020, Anlage 15 
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sexuellen Identität zu unterstützen. Es ist notwendig, das eigene Verständnis von und zu 
Sexualität zu reflektieren und zu artikulieren. Dazu bedarf es eines offenen und 
wertschätzenden Klimas in den Teams und der Einrichtung. Es geht darum, sich dem Thema 
zu stellen, eine Haltung zu entwickeln, sich zu positionieren, und zu sensibilisieren. 
Raum und Zeit für die Auseinandersetzung mit dem eigenen Sexualitätsverständnis 
ermöglichen. 
Es bedarf Mut, über Sexualität zu sprechen, wenn dieses gelingt, kann sozialpädagogisches 
Handeln möglich werden. 
 
6.4.1  Beziehungsgestaltung – Grenzachtung - Aufklärung 
 
In den Gruppen werden Regeln im Umgang miteinander festgelegt und vermittelt. Auf die 
Einhaltung von angemessener Nähe und Distanz zwischen Erwachsenen und Kindern und 
unter den Kindern/Jugendlichen wird geachtet, Grenzüberschreitungen werden transparent 
gemacht und diskutiert und ggf. verändert. Die Intimsphäre des jungen Menschen wird 
respektiert, auf die Wahrung der Intimsphäre der Mitbewohner wird konsequent geachtet. Das 
Nein-Sagen und das Akzeptieren des Neins werden eingeübt. Bezugsbetreuer*innen haben 
den sexuellen Entwicklungsstand ihres Bezugskindes im Blick und koordinieren die 
Sexualaufklärung des jungen Menschen. In der Gruppe steht altersangemessene 
Aufklärungsliteratur zur Verfügung. Es finden Themenabende/Einzelgespräche mit den jungen 
Menschen statt zu den Themen:  
 

• Freundschaft, Partnerschaft, Liebe,  
• Umgang mit Gefühlen, Erwartungen, Konflikten 
• Beziehungsgestaltung, Rollenverständnis 
• Treue, Eifersucht 
• Verhütung 
• Sexuelle Vielfalt 
• Lebensweisen anderer Kulturen 
• Grenzverletzungen, Übergriffe, Missbrauch 
• sexuell übertragbare Krankheiten 
• Geschlechterrollen und sexuelle Orientierung 
• Selbstbefriedigung 
• körperliche und psychische Sexualentwicklung. 

 
Wir arbeiten präventiv und erörtern mit den Kindern den Unterschied zwischen akzeptierter 
und gewollter Zärtlichkeit untereinander und sexueller Nötigung und Grenzüberschreitungen. 
Die Mitarbeitenden achten auf angemessene Nähe und Distanz zu den Kindern und gestalten 
und begründen, für das Kind nachvollziehbar und mit der entsprechenden Abklärung der 
Zustimmung des Kindes, den Körperkontakt z.B. beim Trostspenden oder bei Hilfestellungen 
beim Sport. Die Erkundung des eigenen Körpers und die Selbstbefriedigung gehören nicht in 
die Öffentlichkeit, sondern in die Privatsphäre des jungen Menschen. Auch darüber wird mit 
den jungen Menschen gesprochen. Regeln und Normen in der Gruppe, in der Schule und im 
öffentlichen Leben werden gemeinsam erörtert, kulturelle Unterschiede respektiert.  
Der Gefahr einer negativen Beeinflussung der psychosexuellen Entwicklung durch 
pornographische Bilder, Filme oder Darstellungen im Netz wirken wir, sowohl mit Hilfe der 
individuellen Begleitung im Einzel- oder Gruppenkontext, als auch durch den Einsatz von 
„black“ und „white lists“ entgegen.  Eine klar vorgegebene Mediennutzung ermöglicht einen 
sinnvollen und altersentsprechenden Umgang mit Medien.  
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Sexualisierte Verhaltensweisen und Redeweisen werden explizit aufgezeigt und 
angesprochen. Auf Verhaltensregeln wird verwiesen und auf deren Einhaltung zum Wohle 
aller geachtet. Klare und transparente Regeln im Umgang miteinander sind für alle jungen 
Menschen in der Wohngruppe verbindlich. Liebesbeziehungen unter den Kindern und 
Jugendlichen werden begleitet und es werden individuelle, an Alter und Entwicklungsstand 
orientierte Regelungen getroffen. 

Das Präventions- und Sexualpädagogische Konzept wird regelmäßig überprüft und ggf. 
angepasst. Die Präventionsschulungen gemäß dem institutionellen Schutzkonzept des 
Kinderdorfes werden von Kinderdorf-internen Schulungsreferenten, oder von externen 
Anbietern durchgeführt. Das Handeln zum Schutz vor Kindeswohlgefährdungen wird in der 
sexualpädagogischen Arbeitsgruppe des Kinderdorfes, mit der Fachkraft für Kinderschutz des 
Kinderdorfes und dem Präventionsbeauftragten vom Caritasverband Bottrop abgestimmt.    

 
6.5     Sozialraumorientierung 
 
Die Einrichtung nutzt, in dem ländlichen Bottroper Ortsteil Kirchhellen die bestehenden, gut 
funktionierenden Netzwerke und ist beteiligt an deren Weiterentwicklung. Die Integration in 
den Sozialraum wird aktiv unterstützt. Wir fördern und begleiten Freundschaften auch 
außerhalb der Wohngruppe, unterstützen den Beitritt in Sportvereine und die Teilnahme an 
den von unterschiedlichen Trägern im Ortsgebiet angebotenen Aktivitäten für Kinder und 
Jugendliche. Wir setzen auf aktive Partizipation13 der Kinder und Jugendlichen, unser Handeln 
orientiert sich im Gemeinwesen an der Leitlinie mit, statt für die Beteiligten aktiv zu sein. So 
sorgen wir dafür, dass die Wohngruppe gut in das Gemeinwesen integriert ist und die 
nachbarschaftlichen Bezüge gepflegt werden. 
 
Angebote im Sozialraum: 
 

• Jugendkloster Kirchhellen   
• Landjugend Kirchhellen 
• Philipp Neri 
• Jugendtreff F 
• Sozialwerk St. Johannes 
• Kirchengemeinde St. Johannes 
• Waldpädagogisches Zentrum 
• VfB Kirchhellen – Fußball, Tischtennis 
• TSG Kirchhellen – Handball, Schwimmen, Tennis, Turnen-Leichtathletik-Breitensport, 

Volleyball, Radfahren, Taekwondo, Tauchen 
• Schachfreunde Kirchhellen 
• Reit- und Fahrverein 

 

                                                           
13 Vgl. Stefan Bestmann in Sozialraumorientierung 4.0 Roland Fürst/Wolfgang Hinte (Hg.) 2020 S. 283  
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In Kooperation mit dem Jugendkloster und dem Sozialwerk St. Johannes erfolgt die 
Einbindung in die Nachbarschaft, der Aufbau von Patenschafts-Projekten und die Einbindung 
von Ehrenamtlichen für die Bereiche Hausaufgabenhilfe, Lernförderung, Fahrradwerkstatt. 
 
 
6.6  Klima- und Naturschutz 
 
Die natürlichen Lebensgrundlagen auf der Erde zu schützen, die Erderwärmung stoppen, 
Artenvielfalt sichern und mehr globale, soziale Gerechtigkeit erreichen sind dringliche 
Zukunftsaufgaben. 
Wir unterstützen junge Menschen, die in unserer Einrichtung leben, dabei, ihre sozialen Ziele 
zu erreichen. Ein verantwortungsvoller Umgang mit der Umwelt und der Einsatz für den 
Klimaschutz wirken sich aus Sicht der Kinder und Jugendlichen positiv auf soziale Ziele aus14.  
 
 
Maßnahmen im Rahmen der pädagogischen Arbeit um die Querschnittsaufgabe Klima und 
Naturschutz umzusetzen sind: 
 
Wissensvermittlung zu den Themen:  
 
 Klimawandel  
 Treibhauseffekt (natürlich/von Menschen beeinflusst)  
 Klimaschutzabkommen 
 Nachhaltigkeitsziele der UN15                                               
 Greenwashing  
 Begrenzung der Erderwärmung  
 politische und gesellschaftliche Einflussmöglichkeiten 
 Lebensräume von Tieren und Pflanzen 
 Artenschutz 

  
Handlungsoptionen 
 
Individuell/im Kinderdorf 
 
 Rad fahren, ÖPNV 
 Ökologischen Fußabdruck berechnen16 
 Stromverbrauch reduzieren 
 Wohngruppe bewusst heizen, kühlen 
 Einkaufsverhalten, regionale Lebensmittel 
 Essverhalten, Fleischkonsum 
 Klimaschutz als Querschnittsthema im Kinderdorfparlament, der 

Gruppenleiterkonferenz, der Leitungskonferenz 

                                                           
14 Vgl. Jugendstudie Institut für ökologische Wirtschaftsforschung; Umweltbundesamt Pressemitteilung 
15 https://www.unesco.de 
16 https://oekologischer-fussabdruck.climatehero.me/ 
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 Regenwasserrückhaltebecken, E-Mobilität, Solarenergie17 
 Mülltrennung, Müllreduzierung (Bottrop putzt, Projekt Müllvermeidung) 
 Baumpflanzaktionen 

 
Kommunal 
 
 Klimapauschale als Bestandteil der Entgeltvereinbarung 
 Klimaschutz als Leitlinie der Stadtentwicklung 
 Klimaschutz als Querschnittsthema im Jugendhilfeausschuss, der AG 78, im 

Jugendparlament platzieren 
 
National/International 
 
 Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit, UN Nachhaltigkeitsziele 

 
 
7. Qualitätsentwicklung - Qualitätssicherung 
 
Die Qualität unserer Arbeit sichern wir durch: 
 
Auftragsklärung, Zielvereinbarungen, Erziehungsplanung, Evaluation, Empfehlungen 
 
Die Erwartungen und Aufträge aller am Hilfeprozess Beteiligten werden regelmäßig geklärt 
und überprüft. Orientiert an den dokumentierten Zielen wird die Erziehungsplanung 
ausgerichtet. Die verantwortliche Beteiligung der Kinder und Jugendlichen ist für uns ein 
wesentlicher Baustein in der Hilfeplanung. Basierend auf den regelmäßig erfolgenden 
Auswertungen zu den Strukturen und Entwicklungsprozessen geben wir Empfehlungen zu 
Verselbständigungsmöglichkeiten, Rückführungen, oder Anschlussmaßnahmen. 
 
Kontinuierliche Dokumentation und Berichterstattung  
 
Die pädagogische Arbeit wird durch die Mitarbeitenden in Form von Tagesdokumentationen, 
Teamprotokollen und Gesprächsprotokollen festgehalten. Darüber hinaus erfolgt halbjährig 
eine Berichterstattung an die Kostenträger in Form einer Hilfeprozessbeschreibung. Die Kinder 
und Jugendlichen werden entsprechend ihrer Entwicklung beteiligt.  
 
Teamsitzungen  
 
Es finden wöchentlich Teamsitzungen mit Beteiligung der Heim- bzw. Erziehungsleitung statt.  
 
Fort- und Weiterbildungen/Interne Schulungen  
 
Die Mitarbeitenden haben die Möglichkeit, an Fort-, Weiterbildungen und Fachtagen 
teilzunehmen. Darüber hinaus finden jährlich einrichtungsinterne Schulungen statt, welche für 
alle Mitarbeitenden verpflichtend sind. 
 
Supervision 
                                                           
17 Agenda Klimaschutz – Umweltschutz, Maßnahmen 2016 – 2023 Caritas Kinderdorf 
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Bedarfsorientiert können Team-, Fall-, und Einzelsupervisionen 6 – 8 Mal im Jahr in Anspruch 
genommen werden.  
 
Gespräche mit Mitarbeitenden 
 
Mitarbeitende, die noch keine 5 Jahre im Kinderdorf beschäftigt sind, haben jährlich 
Reflexions- und Zielvereinbarungsgespräche mit der Leitung. Ab dem 6. Beschäftigungsjahr 
erfolgen diese Gespräche im 2-jährigen Rhythmus. 
 
Wirtschaftlichkeit/Finanzen 
 

• Erstellung des Wirtschaftsplans zu Jahresbeginn  
• Controlling Gespräche 4x jährlich 
• Wirtschaftsprüfung 1x jährlich                                                                                                                                   

 
Arbeitsschutz/Arbeitsmedizin 
 

• Arbeitssicherheitsausschuss 2x jährlich moderiert durch ein externes Ingenieurbüro  
• Erste-Hilfe-Kurs im 2-jährigen Rhythmus  
• Sicherheitsbeauftragte im Kinderdorf 
• Betriebsärztin 

 
Gremienarbeit 
 

• Fachkonferenz stationäre Erziehungshilfe, DiCV Essen 
• AG 78 Stadt Bottrop 
• Jugendhilfeausschuss Stadt Bottrop 
• Arbeitskreis gegen sexuelle Gewalt, Bottrop  
• Therapeut:innen Peer Group Weinheim 
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